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Bezugspreis es.

Das »Namslauer Stadibiati« ersiheint wöchentlich sechsmai: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und liostet iti der Geschästsstellq sowie
in ben Beriiaufsstellen und durch Boten monailich 1.35 Reichsmark. Einzelnumnier 10 Pfg.
Durch die Post bezogen monatlich 1.35 Neichsmarlt einschließlich Postüberweisungw
gebühr und ausschließltch Postzufiellgeld �- Sei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat.
der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des

68. Jahrgang

AnzeigensPreifet
1 �Millimeter Höhe, einspaltig, 5 Rpfg., im Textieii 1 Milltmeier Höhe 20 Ring.
Anzetgenauftriige werden nur it. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzetgenanuahmes
AiiixGrscheinungstag früh 8 Uhr für Todegaiizetgen unb kleine �llnaetgen.

 Erfüllungsort für alle Zahiungen Namslau  Schies.!

Iernfprecher 494

Drucii und Verlag: Franz Otto  vorm. Oskar spitz! ·Buchdriiclterei, Nanislau, AndreassKirchsirasze 13

an. 85

eint zehn standen
Der deutsche Schlag gegen die Auslegung eitglischcr Ntiiicip

felder in den tiortvegischeii Hoheitsgeioiifserin der Eiuinarscltin Däneinark iiiid die Latiduiig deutscher Truppen in hier:
ive en iroh Einsalzes vielfach itberlegeiier briiifcher und fran-
göfi iher Secftreitträfte hat angesichts der Blitzartigkein tnit deriese Ntaßiialjitieii durchgeführt tvordeit sind. die Welt aiifs
stärkste beeindrticti Den Ettglxiiiderii iiitd deii Franzosen aber
ist die Qiiögliclsteit einer Reakioii von dieser Schnelligkeit
einfach unbegreiflich. Das lieg so recht dieckiiiiittierliehe Redeerkennen, itiit der Chatnberlasii vor das Unterhatis trat, und
ebenso offen spricht eine Erklärung Rennaiids des Inhalts.
»die Zeit sei viel zti iurz gewesen, daß die Deutschen das ge-macht haben köuuten«.

Die Zeit ist zu kiir gewesen? Nun, zwischen der Ader�
senchuiig der iiorwegis en Hoheitsgetväffer durch englischelMiiieti und der Abwehr dieser flagraiiteit Verletzung des inter-
nationalen Rechts liegt immerhin ein gan er Tag. Das aber
was« für den totaliiäreii deutschen Staat �eit genug, unt zu
handeln utid so der Sltefetziiiig wichtiger tiorwegifcher Stütz-viittlie, die im Anschluß an die Aulegiing der Niiiieiisperre
stattfinden sollte, unt zehn Stunden znvorztikomsiti e-n! Jn diesem Gegensatz der schnellen nnd wuchtigen Ant-
wort Deutschlands und der völligen Verbliis ung der demoirae .en Westinächte zeigt sich so recht die chi des
d«tiokrattxchiparlameniartfchen Apparatesu d die Kü nheit des naiionalsozialtsiifchen

·hterftaates. Ob iitan Gutes oder Böses tm Schilde
fsi rt: Zeit braucht man in den Deniokratieti in iedem Falle.

England die Neutralität der nordischen Länder außer
t setzte, da schrie ntan zwar in voller Lautstärke in die
i, daß Deutschland daiitit ein ,,vernichtender Schlag« ver-wordeti sei» daß aber die deutsche Antwort in einer derart· « die Krtegshetzer

in« oiidon und in Paris sicherlich nicht gerechnet. Gerade diese
Schueiligteit aber war notwendig, unt den europäifchen Norden
in  letzter Minute gegen England und Frankreich zu schiitzenl

Als der Fiihrer nach der Machtiiberiiahiiie von jedem von
uns Einreihuiig iti Reih und Glied. Einfatzbereiiscltafix Diszi-pliu und Pflichterfiilliiii forderte, da waren daittit mancheitbeqiieiiilichkeiten und « ekzichte verbunden. Jnitnerltiii waren
ales das nur kleine Opfer, und zwar Opfer. die, wie diese

"torifchen Tage beweisen. fiel! gelohnt haben. Durch diese
ofer ist iiuser Staat groß und start geworden, wurde die

Znkiinst des deutschen Volkes gegen jede Bedrohiiiig geficheril
�man braucht nur die Karte zti betrachten. um zii sehen,

tiiii welcher Kühnheit die deutschen Operationen zuiii
Schuite der Neutralität Norwegens und Däneinaiks angelegt
iitld durchgeführt worden sind. Zwischen der langgefireelteii
Kisfie Nortvegeiis iiiid den deutschen Hiifen liegeii Hunderteman Seemeilen. Schott Bergen, im Süden Noriocgens ist von
dein iiördlielistcii deutschen Punkt iniiiierlfi selbst in der Lust-
liuie giit 600 Kilometer entfernt, und bis nach Narvlk sind
es sogar 1600 Kilonieter Ueberall iaiierien Willich, auch
untreu die englischen Flottenfiii punkte iiiid Fliighäfenitäher
at; die deutsche Kiifte Und do find alle Operationen plan-
ttittszig durchgeführt worden, haben auch die britischeii und
französischen Seeftreiiiräfte trotz ihrer vielfachen iieberlegew
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3e?� die deutschen Transporte uiid Landungeii in reinem Falle·O !iiiderii können Ehrend gedenken ivir hier der Mäntier
der Kreuzer »Bliicher« nnd ,,Karlsrii he�. deren Schiffe
tii diefeiit Kampf verlorengegangen find, itachdetn sie die Lati-
dnng der Truppeii sichergestellt und einen fiiiiilofen Wider-
stand ittedcrgekänipsi hatten. Mit besonderer Freude erfiillt
es uns, das; die tapfere Befatzutig dieser Schiffe zitni große»Teil gerettet worden ist.

Ein neues sliuhmesblatt in der deutschen Geschichte bildet
der Statt starker Einheiten der deutschen Lusiwasse von Dänei
inltrk iind Norwegen ans gegen die briiifchen Seeftreitkräfte
unb Siiranöportfchtffe, die zur Vergewaltigtitig Norwegetisunterwegs waren Fast alle feindlicheti Krie sfchiffe erhielten,
wie deinBericht des Oberkocttmandos der ehrniacht zii eiit-
ne· meit ist, schwerste Vollireffer Bei der »Ueberwachimg der
Stuten Daneinarks Norwegens nnd der Deutschen Bucht ge-
lang es schließlich Jagdfliegerverbänden noch, ein britifches
Fsiigboot abznfchießem Vor Narvlk sind dann noch die« bri-f� the« Zstftorer «Hardv« und �bunter� gesunken.

« So erfüllt uns der deutsche Etnmarsch in Däneinarh die
Lttttbltng deutsche: Truppen in Norivegen und die Sicherungdieser Unternehmung, die ettie der kiihiisien ist. die die Welt-
eschichte kennt, mit tiefer Bewunderung für Osiihriing iitid
ruppe. Wiederum haben Ein n aller Åehrmachtteile

durch ihren unerschroekeiien Etnfa Volk iind ileich gefchiitit
unb deii Feind vernichtend ges la en. In Däneniark
sähst ist es nur vereinzelt zii efechien gekommen. diej och durch die Aufklärung der däntfcheii Besehlshaber über
die verfiandigen Anordnungen ihrer ittegieritnrasch beendet werden konnten »in Oslo hatte d e Regierungbedaiterlichernteise den Kopf "verloren. Es ist u hoffen, daßnunmehr auch Norweg-en der gesunde Menschenverstand sich
dttrchfehh indem auch Mit-wegen seh die Seite des voni aiif
Deutschland gesicherten Frieden« stellt Denn das liegt klarat der Hand: der cbe Einmorfch in Däuemark und dieL um iti Romanen sind nur die Antwort aus den ver-
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Dotmersing, den is. Zipril 1940
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ertiicltteitdcsr
gegcii Englands Flotte

Schwere Bombentrefser auf neun Kriegsschiffen .
Deutsche Landungsalition planmäßig durchgeführt

DNB. Berlin, to. April.
Das Oberkomtnando der Wehrntacht gibt bekannt:
Jm Wesieii keiiie besonderen Ereignisse.
Die iniiitiirifchen Maßnahmen zum Schutz der Neu-

tralität von Diinemark und Norwegeii wurden am 9. 4.
von starken Einheiteit des Heeres, der Krtegsmarine und
der Lusiwaffe unter dem Oberbefehl des Geiterals der«
Jnfanierie v o n Fsalkenh orst,· von Seestreiikrüfteii
»unter· dem-Befehl des Genertiladmieals So« Lmä chic r
und des Admirals C a r l s und von zahlreichen Verbündeti
der Lufiwaffe unter Führung des Geiieralleuiiiants
Gciszler in engsier Zusammenarbeit durchgefiihri.

Motortfiertc Truppen und Pauzerkräfic unter Füh-
rung bes Gcnerals ber Flieger Kaupif ch überschritten
am Morgeit die deutfclydänische Grenze und besetzten in
schnellem Vormarsch iiber Apenrade und Esbjerg platt-
mäßig Jtiiland Vereinzelt kam es infolge mangelhafter
Befehlsvermiitiuug an bie dänischcii Truppen zu kurzeii
Gefahren. Sie wurdcii durch illufkläruiig der dänischeii
Bcfehlshaber über die Anordnung ihrer Regierung, kei-
nen Widerstand zu leifieti, beendet. Gleichzeitig
iiiit der Befclzuiig voii Jsiiilaiid laiidcteit iin Zusammen·
ivirkcn zwischen Heer, Kriegsinarttie und Luftivaffc
deutsche Truppcii iiii Kleinen Beil bei Middelfahrh int
Großen Bclt bei Kot-fiir uiid Nnborg nnd iti Gscdser zur
Besehuiig der Inseln. Kopenhagcii wurde bereits in den
frühen Niorgetisiiiiideii lanipslos besetzt. Die Luftwaffc
klärte währeitd des ganzen Tages iiber Diiiicniarl auf
und sicherie den Borniarftlx

Bei der Bescikiiittt der iiiilitärisch wichtigen Sturz-·
punkte iti Norwcgcu wurde an oerschicdeiieii Stellen von
ber nortvegifcheit Weltrniachi zuniicltsi Widerstand geleistet,
so vor allctii bei Hortcn südlich Osio und bei Christian-
saiid. Er wurde jedoch überall in vorbilblichcr Zusammen-
cirbeii der Wehruiachtteile gebrochen. Die Fsorts iin Ostia-
Fjord wurden int Laufe des Tages iiiedergekäiiipfi und
zum Schweigen gebracht. Unter anderem sitid Narvlk,
Drontheiny Bergen, Siavaiigcr, Egcrsitnd, Chriftiansaittw
Areudal iiitd Oslo fest _iu dciitfcher Hand.

Dir Kriegsiuariiie hat die ihr gestellte Aufgabe gelöst.
Sie bestand darin, die gesainte Operation gegen bie um
ein vielfachcs überlegenen britischeii iiiid französischen Sei-«-
streiilräftc zu sichern und bie Transporte uiid Laudittigcti
unter vollcin Einsatz zu ermöglichen.

Die Laiidiiiig ber deutschen Truppeii ist an allen
Stellen von Oslo bis Narvik gelungen, eiite iti der See-
kriegsgesihichte bisher einzig dafichende Leistung.

Beim Eiiilauscti in die Häfen wurde voii ber Kriegs-
itiariiie anfänglicher Widerstand gebrochen. Vor Oslo
brachten uiiserc Sihiffsgefcltütxe schwerste Kiistetibaiierieii
zum Schweigen. Beim Niederkiimpfeti eiiicr 28-Zeiiii-
wartet-Ballette erhielt ber Kreuzer ,,Blii eher« schivere
Beschüdiguiigem Er stieß beim weiteren Bordringcu aus
eine von den Norwcgern gelegte Sperre und ging durch
mehrere Minentreffer verloren.

Der Kreuzer ,,K crrls ruhe" tvnrbe nach Ueberwitii
dtcna ähnlich starken Wideritandes iti Cltriftianfattd nach«

ltrecherifchen Versuch· Englands und Frankreichs, diese Länderte aufziiopfern Erst iia
ds hat die deutsch

Schlag aus eholt, so das Recht und die s
men. Jn d efe ewusztsein der Gerechiigket unserer SacheEhren wir nun den Kampf gegen die pliitokratis en Mächte,ren Feindschaft gegen Europa heute lcingft setgeftellt ist.entschlosseti weiter. Die zehn Stunden, die wir den Eng-
itiudern und Franzosen iivorgekommen sind, sind nur ein
neuer Ausdruck fiir die ieberlegettheil ber national-fogialiftifchett Staatsfiihriiiig Es fin die Früchte n use«er Arbeit und unserer Opfer, die wir jetzt ernten.

dem er die Landung der Truppcn fichcrgcstelli hatte, schwer
beschädigt iiiid faul. ƒ

Die Besatzuiigeii beider Sihiffe siiid zum grossen Teil
gerettet und an Laiid eingesetzt worden.

Die Sceoperatiotieit sind noch im Gange. Erst nach
ihrem Abschluß werden auch die dcii eitglischett und fran-
zösischen Seestreiikriisicti von der deuischett Kriegsmariite
zngefttgien Verluste und Bcfihädigungen iti vollem Um«

«« fang itbcrsehen werden kijiitietu
�hiervon England vorgesehene Bcfetzuiig wichtiger

iiorwegischer Siütxpunlte sollie sofort im Anschluß an
bie Anlcgung der Mtneufpcrre in den norwegifchen
Hoheiisgetoässern stattfinden. Die deutsche Aktion tfi die-
sem Versuch knapp unt 10 Stunden zuvorgekommen.

Die zu diesem Zweck bestimmten und von Aufklärern
festgestellten britischeii Seestreiikräfie und Transportfchiffe
wurden gestern in den späten Nacltmiiiagsftuiiden von der
röuischen Lufiwaffe angegriffen unb vernichtend ge-lagen. 

Fast alle feindlicheii Krtegsfchiffe erhielten Volltreffer
schweren Kalibers

Im einzelnen wiirdcit getroffen:
4 Schlachlfchiffe mit je 2 oder 3 Bomben,
2 Schlachilreiizer mit se! Bombe,
2 schwere Kreuzer niit 2 bziv. 1 Vombe,
1 schwerer Kreuzer wurde niit Bombentreffer iti

Brand gesetzt,
2 Transportsiltisfe wurden mit ie l Boiiibe belegt.

Jagdfliegerverbäiide ficherten die Unternehmungen
durch Ueberwachitiig der Wefilitfte Diinkmarks iiitd Nor-
wcgens, sowie die innere Deutsche Bucht.

Ein britisches Flugboot vom Thp Sunderlatid wurde
abgefchoffen. _Die weitere Besetziiitg Norwegetts schreitet schnell und
planmtiszig fort.

Vier ltriiifnie Zerstörer versenkt
Erfolgrciche Abwehr britischeii Augrtffcs auf Narvlk.

DNB. B e r l i it, l0. April.
Das Oberkoinniando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jni Morgettgraiieii des 10. 4. versitchteit englisch e

Seeftretttritfte in Narvlk einzudringen. Der An-
griff wurde von den dort licgctidcti Einheitcii der Kriegs-
niariiie mit schweren Beschädiguiigen und
Ve rlit stc n fii r d i e Ett glii nd er abgewiesen. Drei
britische Zerstiirer wurden vernichtet. Bei einem weiteren
Zerstörcr gibt bie britifche Admiralität schwere Beschäm-
gutigcii ittid sigmpsuiifältigkcii zu.

Am 8. 4. ist bei anderer Gelegenheit schon ein brttischee
Zerstörer vcuscnki worden.

Clturtlttil ritclt ntiltt mit der Wahrheit raus
Die brttische Admiralität teilte hierzu mit:
,,Brtttsche Zerstörei griffen feindliche Streitkräste beiTagesanbru iti Narvlk an unb trafen auf starke Gegenwehr.

S. M. Schif ,,Huitter« wurde versenkt und  M Schiff-,,Hardv« firandete Die übrigen zogen fich zuruek»Einzelhei-ten, iiber die eine vollständige Lisie sobald-als nioglich aus-
gegeben wird, find noch nicht velannt, unb die Angehörigen
iönizen kerfichert fein, daß sie sofort telegraphisch iiiiterrichtetwer en.

 Einteilung bes hbllänbiimen Flugoertehis
nach London und Slanbinavien.

Der holläudifche Flitgverkehr von Amster-datii aus ist int Laufe des Miitwocls auch nach Loiidoti ein-
gestellt worden, nachdem er bereits teustag niit den ständi-navilclten Landern unterbrochen worden war.



 Englif�rfrauaiifif�ier
Flottetuierliaitd aeiihlaaen

Zwei Schlachtschiffe und zwei Schwere Kreuzer von
schweren Bomben inehrfach getroffen. �- Alle wichtiger!

Stiitzpiinkte Norivegeiis in deutscher Hand.
DNB. Berlin, 9. April

Das Oberkomtnando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Ani Ende des heutigen Tages befinden fiel! alle tnili=
tärifeh wichtigen Stiitzpiiiikte Norwegeiis fest in deutscher
Hand. Jnsbesoiidere find unter atiderein Narvil. Dronti
heim, Bergen, Stavaugen Christiansaiiditiitd Oslo von
ftarkeii Kräften besetzt. Dort, wo überhaupt stärkerer
Widerstand geleistet wurde, wie in Oslo und Christian-
saiid. ist er gebrochen. Die Küsteiibefestigiiiigen, die zum
Teil in eiigerent Zusammenwirken von Kriegsinariiie utid
Luftwaffe mit Stoßtruppeiides Heeres genommen wur-
den, sind zur Abwehr feiudlicher Aiigriffe ebenso bereit
wie starke Teile der Luftwaffe.

he« gelang es, mit Den znitt Teil in die itorwegi-
schen Flughäfeti vcrlegtcii Katnpfverbäitdeii heute abeiid
einein englischsratizösiscljeii Flottenverbaiid westlich Ber-
gen starke Verluste beizubringen. Rachden bisher· vor-
liegenden Teilergebiiiffett find zwei S ch I a chtfthiffe
nnd zivei S eh were K reuzer ison schweren Voutbeii
mehrfach getroffen worden.

In Diiiieiticirl nnd Norwegeti herrscht Kirche. Der An-
rnarsch weiterer starker· deutscher liriifte uollzielit sich. von
feindlicher Einivirkziiigz uugchetitiuh iixitimelkr i«.-i schneller
Plauiuäszigkcit sc:

Die deutsche Wehrnniclit hat iii unerhörteni Eiufati ihre
ttitiiliertiiitidticlie Schlaglrcist in deiii �Erwachen in Norwegeii
eritettt unter Beweis gestellt. Ein englisch-französischer Flot-
tenverbaitd, der Den Versuch unternahm, das �Entgelten der
deutschen Truppeti zu stören. wiirde westlich von Bergen voii
.der deutschen Luftwaffe angegriffen nnd mit schtvereti Bomben
belegt. die nach den bisherigen Ergebnifsen zwei Schlachtfchiffe
nnd zioei Schwere Kreuzer« schwer lieschädikiten Das sind dieTatsachen. ans die Chatnbertaiii dic Lliiitglieder des Unter-
haufes zii warten bat. zugleich mit Der aliniiigsvolleii Bitte.
an den Aktioiieii der britisclicii Flotte keine Kritik zti üben.
Während er noch im linterliaiis seine vcrlogetieii Reden los-
ließ, war aber der deutsche Gegeusclilag schon erfolgt. Englands
Seeherrscliaft ist gebrochen Das Wort liabeu nicht die v3arict-ttientsredtter, soiiderti die Taten der deutschen Lnstwaffe. die
alles Reden ztiiii Schweigen bringen.

DNB. Be r t i n, to. April
Wie Reuter meidet, sind die beiden britisclieii siriegss

schiffe »Hardh« und »Hunter« vor Narvik gefiiiikcii.
Bei deii gestinkeiten britisclieii Schiffseiiiheiten »Hardv«

und unter« handelt es fiel! um zwei Zerftören die ini
Jahre 1936 von Stapel liefen. DePZerstörer ,,Hardn« hat eine
Wafserverdrätigttttg von i503 Tonnen, der Zerftörer »Hunter«
eine Wasferverdräiigttng von 1340 Tonnen. Die Geschwindig-
keit der Schiffe betrug 35 bznr 36 Knoten. Der sserftörer
,,.L!cirdli« war der stärkere von beiden. Er war beftiickt mit fiiitf
12-Zentinieter-Geschiiheit," acht Lustabwehrgeschiitzeii in Vierer-lasette und acht 53,3-Zeutitneter-Torpedorohrcii in schweiikbareii
Merliiigsgrtippetr Der »Huuter« tvar mit vier l2-Zentiiiieter-
Gefchiitzetn acht Flugalititehrkatioiieti in Viererliifette und acht
53,3-Zeiitimeter-Tortiedorohreti in Vierlingsgrtippen ausge-rüstet. Die Besatzttiig des Zerftörers .,Hardv«, der einer von
den vier Ftottilleiifiiljrerii war, betrttg 175 tiiid die des »Dritt-ter« 145 Mann. -

dauernde! tnttZdEiItlsiein seitab
Korrektes Verhalten der Kopeuhagetier Bevölkerung.
Der erste Tag für Däneiuark unter deui sicheren

Schutz seiner Neutralität durch deutsche Tritppen ist in derHattptftadt Kopeuliageit und iiii Lande in Ruhe verlaufen. Dein
Aufruf der dänifclien Staatsregierttiig zu einer befonneneti
und ruhigen Haltung, der väterlichen Tbiahittiitg des Königs
zu einem korrekten und würdigen Auftreten ist iiberall Folge
geleistet worden. Mit deiti Bewußtsein, das; Land utid Volk
Däuetnarks von der immer ernster drohenden Gefahr eines
tiitiibersehbareii schlimmen Schicksals, nämlich der Schauplatz
vielleicht fürchterlichen· Kantpfhaitdlttngeti zu werden, befreit
wurde, hat fich Kopeuliageti ant Dienstag sehr früh 5ur Rtthe
begeben, zitnt erfteiitital itti Zeichen einer allgemeinenVerdunkelung, die übrigens als eine Litftfcliutziibitrig
schon seit langem, nur etwas später, in dieseni Moiiat ge-
plant war, während sie nun tatsächlich nnd nicht nur aus
zwei Tage, wie ursprünglich gedacht, Dienstag nachritittcigvon der Regierung tttit sofortiger Wirkung angeordnet wurde.
Ueberall in der Stadt, wo deutsche Truppen int Laiife
des Tages auftattehtett, wurde ihnen mit Achtung nnd viel-
fach auch mit Freundlichkeit begegnet. sllian betrachtete inter-essiert die Attsriistttng, man bewttiiderte die straffe Haltung,
man stellte fest, tote frisch und froh all die jungen Soldaten
aussehen, und matt ging befriedigt über einen so guten Schutz
nach Hause.
�baue 1111D VII! Mk eitlem IchMckktt Hthttlfttiss

fihlag bewahrt�
Der dänifche Reichstag trat zu· einer außerordentlichenSitzung zusammen, auf der Staatsminister Statinmg eine Er-

klärung abgab, in der es u. a. heißt: _
Der König iittd das Niinisteriiiitt haben befcllofseti, ·iinVertrauen zu Deutschlands Zusicherung, daß Deutf laiid nicht

die Absicht habe, durch die ins Werk gefetzten Ma nahmenDäneitiarts territoriale Jntegritiit iiiid politische ltua hangig-
keit aitziitafteii, eine Ordnung der Verliiiltnisfe iind dieser Be�
fetzuiig zu versuchen. Dieser Weg sei getvahlt worden, iitii Land
uiid Leute vor den Folgen des Kriegszuftandes zu bewahren.
Die gegenwärtige Regierung habe die Verantwortung fiiodieEntsccheiditiig sie habe aber auch die Empfindung, aus einerehrli ieu lteberzeugtitig gehandelt zu haben, daß e Land und
Volk vor einein schweren Schicksalsfclilag bewahre.

Es sei der Wuttfch der �zfiegierutig, daß die Befetzung mit
Verständnis und hitmaneni Gefuhl gegeituber einer alten nor-
dischen Nation geleitet werden inusfe. Das Land musse vor den;
Kriege geschützt werden, wobei aus die Mitarbeit des Volke»
vertraut wird. Staatsminister Stauning schloß ntit demWunsch, daß Frieden zwischen den Volkern sei. "

Der Vorsitzende des däuischen Reichstags unterftrtch die
Zustimmung des Volkes und der Mehrheit des Reichstags zu
der Regierungserkläruug.

Auf die Nachricht von den de
Slandiiiavien hatten· die englischenEffåktenbörfe aiu Dienstag einen starken Kursfall zu ver-
.zci nett.

VoniEivittitarscli« deiitfcher Triippeu iii Däneiuart
Ein Trupp Soldaten, riickt zur Belebung eines Brücken-kopfes ab «

Ticiixxgaiiziuxicwrsctitiia» am!

aiiiiiia deitiititet Direktive
Das Welteclio zur deutschen Gegenaktion

Die blitzartige Aktion Deutschlands zuntSchitiz Nord-
enropas vor den  grausamen Schicksal, das ihm die
Kriegsverbrecher in London und Paris tiiit ungeheuer-
licher Gewtffeulofigkeit zugedacht hatten, hat in der ganzen
Welt deti stärksten Eindruck hervorgeruseir. Jni gesaititeti
Ausland und vor allein iii der Presse der Neutraleti wird
unt einer· feilen dagewefeueit Einstimmigkeit festgestellt,
daßszzraiikretcli und England durch die ftifteniatifciieii Neu-
tralitatsvetslelziitiiieii Skaiidinavieit iit größte Gefahr ge-
bracht [teilten tind daß die verbrecherisclieii Kriegsauswei
ttitigsplaiie der Wcftniiichte durch die entschloffeue Tat des
Fuhrers vereitelt tvorDett sind.
Italien: Eiitiiiieidetide Meridian!

Jn italienischen inilitärifclieii Kreisen ist itiaii voll
Betviiitdertittg für die blitzartige deutsche Aktion, die die stra-
tegisclje nnd technische lteberlegenheit Deutschlands in derNordsee etuwaiidirei bestätigte. was für die weitere Entwick-
lung der· Kriegslage von der größten Bedeutung sein könne.
,.Blttzar»tige Auttvorddes Reiches auf die eitglischifratizöfifcheiiGewalljtreiclie �� Beiturztitig und Erreguiig bei den Weftntäctp
ten«, so laiiteti die Schlagzeileih tiiit Denen Die italienifche
Presse die Geschehntfse der letzten 48 Stunden kennzeichnet undgleichzeitig von den neuen schweren Verlusten berichtet, die die
ieutfcheii Streitkräfte der englischen Flotte zugefügt haben.Der Eindruck» den die ntit iuigeahtiter Schnelligkeit und Kiihip
heil durchgefithrte Aktion des Reiches geniacht hat, ist iitige-heiter. äilian spricht von einer entscheidenden Weit-
dung iii der Entwicklung des sirieges der tiittt iiii
Norden tatsächlich in Gang gekontnien sei.

»P opolo-d�Jtalia« erklärt, alle demokratischen Hoff-
titttigeti auf eine ,,eiiergifckie Wiederausniihnte« des Krieges
fielen zunichte geworden. »Die Westniäctite hätten wieder einiiial
den Zug versäumt, tini mit Herrn Chaniberlaiti zii reden. Nach-Deut Die Westiiiächte die Neutralität durch ihre Minen einmal
verletzt hätten, habe es sich nur nochdaruiii gehandelt, wer
zuerst kaut-ne. Die D e u t f ehe ll Siege n ni a f; nah nieii seien
also vollständig rechtmäßig. Jetzt könnten die West-
uiäclite die Zufuhr des schwediicljeti Eisens naih Deutschland
nicht inehr verhindern, und das Reich schneide England fiiinti
liche Lieferungeu ab. Die Engläuder hofften, Deutschland von
der Staate niit srrieg zu iiberzieheii nnd andere Völker in deii
Krieg hineinzutreibetr. Der Schlag für die Weftmäclite sei
unerhört fihtuetu

.,Staiupa« spricht von einem nicht cibzttschätieiideii Er-. Nicht nur die Initiative lileibe itt Den Händen
Deutschland s, sondern das Reich erhalte durch die neue-
sten Ereignisse eiiieti ungeheuren Jiupuls von itnernieszlidieiii
Viert fiir Die iitnftige siriecisetitwiclluiig Die Engländer riihiipten sich, nach Tieliebeii die Nordfee kontrolliereii zii köuiieii
Die Deutschen hätteit ihiicii daraus die schlageiidste Antwort
erteilt. »Der englische Plan sei durch das schiagartigeLiorgeheii gänzlich uingeftiirzt toorDett, ttitD bei den
Westiuäcljteii herrsche infolge der fiegreichcu Aktion des Reiche-s
vollständige ZerfahreiiheitI« IV I I
Tagewerk-irae! iii Meeres:

Auch in Moskau wird die Dlktioii der deutschen Wehr-
titacht zitiii Schutz der Neutralität Diineiuarks und viorioegisiis
mit gespanuteiit Jtiteressc ititd niit offensichtlich-ein Verständnis
fiir die deutschen Beweggriinde verfolgt. Die Aktion der deut-
schen Wehrutacht bildet das Tagesgefpräch in Nioskcttc »Mit
besonderem Rachdruck wird betont, daß die Weftntäclite durch
Auslegeii englischer imitiert vor der norwegifcheii skiifie einen
schweren Vieutralitätsbrttcli begangen hätten.

Die gefaitite ja p a n i feh e Presse berichtet in größter Anf-tuachtitig und ausfiilirlicli über Die deutsche Aktion iu Däne-
mark und Rorwegeiu Schott iii den tiebersciiriftcii wird aus
die außerordentliche Schnelligkeit hingewiesen, die in der
ganzen Weltiiberrcischt habe, trotzdem eigentlich tiieiiiaitd
daran hätte zweifeln sollen, daß Deutschland Gegentuasttialittieti
ergreifen würde. Die britifche Vergewaltiguiig Norwegeiiswir ziemlich einheitlich verurteilt.
Wie ein Var ans bitterem Himmel

Die Nachricht von der Befetnnig Diiiieinarks und Nor-
toegeiis dttrch deutsche Truppen hat sich in Vjiadrid wie ein
Lauffeuer verbreitet. Extrablätter hobeti die ftrategifche Be·-
Deutung Der deutschen Maßitahiiieti hervor. »Jnfortuaeioiies«schreibt, ein Blick aus die lirarte geringe, um jeden von der
attßerordetitlichett Tragweite der letzten Geschelinisfe zu über-
zeugen. Durch die Befelznng der däniscljeti und uorwegisclieii
Häfeu kontrolliere Deutfchlaitd nicht nur die Ostsee, sondern
auch alle Schiffalirtsstrafzett in der Nordfee bis zuin Eisnteer.
Die britisclieti Blockadettiöglichkeiteti verriugerteti fich täglich.

Unter der Ueberschrift »Blit3artige Llntwort« betont die
Zeitung »Madrid«, die britifche Begciftertiiig iiber Die Völker«
rechtswidrige Minetilegiiiig habe ein jähes Ende gcftiiiden.
ie Aufgabe des letzten eftes des internationalen Rechts

durch die Pltitokrateii habe Deutschland herausgefordert Seine
Antwort sei wie eiii Blitz aus heiterettt Hintinel
erfolgt. Noth itieniaiid erkenne die Tragweite. Wie üblich,hätten England und Frankreich Hilfe versprochen. Deren Wertei jedoch sehr fraglich.
Sinne Antwort aiil Englands Reutralttatstirutti

Die finttis e Presse hebt hervor, .daß die deutscheAktion als eine lare Antwort auf die Mtnierttiig
durch England anzusehen sei. Jn Augenzettgenberichten aus
Kopenhagen wird hervor eboben, mit welcher Schnelligkeit,
Ruhe und Sicherheit Die efetniua der Stadt ohne Blutdu-
gießen vor sich ging.

Jii Holland tvird die Zwangstatiftgkett der deutschen
Maßnahmen klar erkannt. Man erinnert daran, daß die gegen«
wärtige Entwicklung der Kriegslage titit detti ,,Altntark«-
Zwischensall begonnen habe. Schließlich sei bekannt geworden,daß England und Frankreich Tlliineii in norwegischeit Ge-
wäsfern gelegt hätten, titit so die Eifenerzziifiilir nach Deutsch-
laiid unmöglich zu machen. Deutschlaiid habe auch diesmal
blitzschnell und unter Einhalttiiig des tiefsten Geheinitiisses
iiber feine Vorbereitungen gehandelt. Durch flagrante Ver-letzung des neutralen Grundsatzes seitens der Weftmächte habeDeutschland freie Hand erboten.
,.Milttiiriltti und moralisch überlegen«

Die deutscheii Gegenniaßtialiineii auf die frechen provo-
tatorischeii Reutralitatsverletztitigeti der Weftniächte werdet!
auch von den« ischeclzischeit Zeitungen eingehend be-
sprochen. Auf Die Ekllalttttg der Westmachtg künftig keineNeutralität achten zu wolleii, sei eiiie Antwort e gt. e
gruudlicher als alles aiidere das niilitärifche ·
moralische Uebergeivicht des Reiches beweise.Daneuiark und Norwegen unter feinen tnilitärischeti Schutz
zu tsdteälein seimactlzch dåejeiiizig inöglighe Antwort. die Deutsch-an en we i en . t· egsieherit ge eii ounte.»

Schnell ititd entschlossen, so betoiit Die Belgrader
,,Pciltti·kci«, sei die deutsche Anttiiort auf das englische 2lliiiieii-
l3ogin; in Den tlloflltefglfcbellqg�bifeiiäbgeitiüffc�ll tjtclkvttltltpli. Z»on oiier �er re er er »reine ringt cie a geiiieiite e-
stiirziiiiii ziiiti Liusdrticih dic iii der britisclicti ijnittfitftadt
liess-feist. nudd itzt-trittst, das, es iintuer noch ein Gelteituiiisbi te. wie ie ieutfeieit schifft: nach bissrtiiegeii liälteii kotii-
nieii können, ohne ldcibei auf irgendwelche britischeii Sthiffe
zu stoßen.l- « « i · J · 6 «« �r ·statuten. Bette-litten englischer heiter-let

 �täte gefaiutes ziltiilifierte Bsclt erlebt geifzeiitvärtiii einrtrcht iares Erbin vie, das tu di» Sie-schielte il? ewig sit-spre-
Tiraiidittal englifchtsr Lieuchelei isiitgelieii tizirdszsyso schreibt Ldas
in Rio De Janeiro erfchikiiieiidc Blatt ..s.liieiodici« zu denVor-
alingeii iii kjicirdeitroiict England ltabe durch Slltiiieiilegeii nett-
trale lssctiiiiiser iii hiriegszcsiitsii DcrtoaiiD-elt, England sei tiiit
feiner iiriegsfliittc iii die lZiohettsrieltiiifs-ei· tiiciilkriegfiibrciider- S.«iitidet· eingefallen. Die Hilfeleiftitiiki Deutschlands stir die att-
gegriffetieti Länder« sei eitie logisch-c Seilistverftiiiidlichkeit DerEinniarfclj deutscher Truppetn der das Land Dotter DCIUGÜTL�,
ein Schlachtfetd der Eifgläuder zu werde-it, sei nur ein Azt
ritterliehcr Llltenfchlichlcir
kehrt; Mai· straffen Ratte bewahren

Wir tniisfeii Ruhe liewalireiy erklärte Senatois EU} e N a ro.
Der Vertreter von Otrgoit gegenüber der Presse. Einer ähn-
licheii Aieinititg über Die Haltung, die die its-Pl. angesichts
der ilitasziiiiliiiieii der deutschen Trnppeii in Däneiiiiirk und
Norwegeti einnehmen sollten, gab tioch eiiie Reihe von Mitglie-derii des auierilaiiifclieii Bitndesfetiiits Ausdruck. »Ich sehe
keinen Grund, warum unsere Regierung irgend etwas unter-
nehmen follte�. erklärte Senator �Brutto r, das ibiitglied für
Florida. Er sehe iticlit ein, sagte Sciiatcir Thomas, derdeinokratifclie Vertreter von Utah, das; die Vorgänge» in Bauer
tttarl und viortoegeii iti irgendeiiier Weise die ainerikaiiifclie
Neutralitätstitilitik berühren.

Jn der gesamten a r g e it t i u i sch e n Oeffentlichkeit kann
man hören, daß Englands Pläne durch den genialen

« deutschen Schachzii g iiti Norden vereitelt iuordeti seien.
Gleichzeitig zolit man in der Vcvolkeruiig der vorbildliclieii
Organisation und der Znsaninietiiirbeit der deutschen Tische«
titachtteile �iiuerfetittiittg. Jn itatiotiaicii Kreisen Argentiniens
steht die Schuld der Tiiestitti«ichle fest. Deutschland habe aus
deiii britisiheti Vergeht-it die einzig inögliche Schluß·folgerit ng gezogen. «

�y i u - �
gativedea bleibt stritt neutral

Stockholnis Aiitivott aus das deutsche Nieuioraiidtitir.
Die sieichsregiertitiii hat der schwedischeii sliegieriiiizi ani

Dieustiigtiiorxjeti ein iliieniorkittdtiiii til-erreicht, iii iietu gewisse
Ersuchen itnd Dliifrcigeii hinsichtlich der Lmltttitg Sthwedseus»in den deutschen illiaßttciliitieti in Däneiiicirl tiud ilttirrswi
gestellt find Der fchwedische Aufzciiiiiitiisier hat am Dienstag;-abeiid dein deutschen Gesandten in Stockholm die Antwort.
auf dieses ällienioratidiiiit übergeben.

Die fchwedische Regierung erklärt iii dieser Llitttvor.t.
das; sie an ihrer strikten Neutralitiitstiolitik fest-
zuhalten gewillt sei und keinerlei Schritte zu unteruehiueiigedenke, Die gegeii die deutschen Vjiasziicilitiieu in Dsiiiieiiiart
nuD Norwegeti gerichtet seien. Die fchwedifklie Regierung be�loiit in ihrer Antwort iiieiterhiik daß sie nicht liegt-strittige.
irgendwelche Liorkehrtingcti zu treffen, die Anlaß zu eineinldoiiflikt zwischen der deutschen iiiid der schwedisclteii Regie-
rung geben könnten.llnverketitibar hat die uugelieiire Schnelligkeit, ntit der die
deutsche Gegeuaktioti gegen die Verletzung der iiorwegiscljeiiSlieutrcilitiit durch die Westniäcljte itiid die lleberualtnte des
inilitiirisclteii Schutzes voii Däneniarl iiitd Rorioegett durch-
geführt wurden, in gatiz Schweden sehr tiefen Eindruck ge«
::iaci3t. Jn jottriialistifclieii und inilttärijcheii Kreisen verhehlt
man nicht Die Anerkennung für die Präzision, Genauigkeit und
blitifchitelle Einfatzbereitfcljaft der deutschen Trnppea Be-
tuetkettstiiert ist die Tatsache, das; das Stockholnier Geschäfts-
le u troh DererregettDeu Ereignisse in den Naehbarlättderii
vollkoniitteii ruhig toeiterlief. �

Geheiutsitztiiig des schwedifcheit Reichstag-Es.
deste dauerte

suur zwei erfährt,vor dem ne sehr eraii unddeutsche
icyivediictje 
deiit wies
darauf hin.Schweden aus dein
druck der »Rede des man

aitnt eine
offenbar nicht

stattgefunden.
Rette Reuter-trag in bete

Durch die in Lkdslljo versainiiieltcsii Piitcilifter bPikilitik des Raums-a inetts in Haniar tti it ge i igt
Wie in Oslo bekannt wird, hat nur ein Teil der nor-

tvegifcheit Regierung in deii Vorintitagssttiiideii des Dienstags
Oslo verlassen und sich nach Hainar begeben. VerfchiesDene illiinifter haben Die Notwendigkeiten der Lage er�
kannt itnd find in der iiorivegischeii Hattptstadt verblieben. tint
die Fühlung niit der deutschen Gesandtschaftaufrechterhalten zu können. Wie wettet berichtet wird. haben
fich in den frühen Stunden des Dienstagnachiiitttags nachdeni
bereits wieder eine weitgehende Beruhigung eingetreten war.
zwei der nachHaitiar gegangenen Minister nach Oslo zitrucks
begeben tiiid sich ititt den dort verbltebeiteii Kablnettstuitgllpdern zufaminengcsititden Wie matt hort, billigen die seht itt
Oslo weilenden Riitgltedei des norwegifcheii Kabinetts die
Politik des Rnmpftabiiietts lit Hainai nicht, das in völliger
Verkenniiitg der Situatleii das· Schicksal Norwegeits zum Ob·
fett englischer Machenfchafteii werden lassen will. Die in Oslo
anwesenden Wiiitister sind gegeiuvärti um die Bildun einer
neuen itorivegifcheit Regierung bentiiu. �Jietiefteu Na ri tenzufolge ist die n en e R egter ii ng unter Fiiirung voii id-un Qnisliiia bereits gebildet.
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Ltixttrniile untere still Eil!

Aitftliirutigsfltige itt breiter Frout
nun. Berlin, to. April«

Die Liiftiousfc iiiitzte dett lliiittittocli aus, uiti fit�! i"
ihren Standorteii in Nvrivejieti und Diiuemarh etiizti-
richten. Vor Der diitiisclieti rtiid nortvegtscheti
Küste wurden Ucberwaclititigsfliige ditrcl;gcf!"!h1�k· II! brel:
ter Fsrotit klärt-en Fserminskliirfliigzeitge über der ge-

- Hüllen Nvkdfee fvivic über Norwegett aus. Ueber«
der inneren Deutschen Bucht tiberntihitieit in verstärkter«
Yes-like die Jagdverbiinde die Sicherung ticticii Fkkl!dt-�kll«ge.

An der Westfrotit keitte Einflüge des lslctisttskss « til-M
Auftliirer siihrteii Erkundtitigssliige über Nord- nnd
Piittelfratikreiclz durch. ·

P " «�-
uns iiliilcbiliiiikii liriihiiiiilktl

Deutfthlatids Gegetiaktiott wirkte wie ein Kettleitfchlcig
Die Ereignisse in Ltlordettropa find» für Paris zti »scl!nell

kåelvitttitedii·. Lvtlilifrleitd die Parifgrjtlilatter stock! .iii hochkslteii�orten _ te cttgi rfrnttaüfifcbe er elztittg er itoriocgi !eii
äiieiittstilttzit durch die hiiitteiilegttiig in den norwegifcliett Ho-lzettsiieioasiertt itt die Welt hiniiusposatiiitett nnd diese Nen-
tralilätsrierlelziittg der Bsestitiiiclzte als eine toahre ,,-L!eldeittal«
hitiflellteih war die lilegettiiktiott des Führers bereits mit bläh-
artigcrs Schttellizxkzit durclixiesiihrt Kein 2l«3iittdcr, das; die Nach-
riihtntts die öffentliche Lllleittnttg Frankreichs� geradezu wie
einaiettliktiscliltitt gewirkt hat. Wie der Pariser Liertreter des
LIMIMEIITJeit �Büros �illgtettaia Slefatii« berichtet, sei man in
warte� tiolllrtitiiticsti ltettettttttett, da die deutsche lsiegenaktioit ansdie engliithssrtitizlisisihe Bcrtelztitig der tiorivegisiheti Neutralität
ttrsttisitzistli und ttiterniiirtet gekomttteii sei

Auch ans die srtittzöfiicliett R e g i e r n n g s k r e i i e bat der
deutsche Gegcttfelzlcitt itt Diitietttitrl nnd Tiiortoetieti wie ein Blitz
aus lieitereitt Oitiitttel til-wirkt. Hals über dtops wrtrde dieliseheitttsieljttttxi des Senats, in der eine Attssriraclie uber Die
llriegiispolitit der kilegieruiixr stattfinden sollte, itttt 21 Stunden
kriegst, nnd in aller Leite eine Sitzung des entfernt ttriegö«·t�tblllt«li-Z zufatnuteiigetroiitttielh itt der fiel! sliiitttiterprciiidettt
lieu it and tttit feinen titilttiirjfclieit Lieraterti über dieLage
itt-erhielt. Jttt Anschluß daratt licßspssiievtttittd Den itorivegtichettGesandten in Paris wissen, daß sich die srauzosische Regierung
entfchlojieti habe, Norwegett»sz,,t»ittlterziigl»icl! atts voller Kraftzu Suite an eilen, nur den Krieg getttetttfairt ntit Norwegett
durcbxittiecliteiik

Illig-traurig iti Laut-tut nieiieraesihlaaeit
Wie der Londoner �Mitarbeiter des holländischeti Mattes"

.,Niettwe Rotterdtiittfthe Tour-eint« berichtet, ist die Stiitimititg
des eitglifchcti Publikums, das durch die deutschen Masztialztiieti
in Dätteiitart und Norwegeti völlig überrascht worden ist, sehr
itiedcrgefchlageii nnd it itbel!aglicl!. Man könne sich
auch des Eindrucks nicht entziehen, das; tnaii fiel! diese Ent-
wicklung selbst zitzttscttreibeti habe, nnd dasz titai durch dieAtisletittttg vott Miueitfelderit vor den noritiegifclzen sriistcn
eine Lawiite eiilsessell habe.

Einen schwachen Trost stelle es angesichts der Sachlage
dar, das; iitatt die Hoffnung habe, in den Norwegertt Bundes-
genossen zti finden, wie man sie lange gesucht habe. Jedenfalls
werde überall in England Entschlofseuheit dariiber zum Aus-
druck gemacht, daß man den Norwegertt so weitgehettd wie
tttögliclz tnilitärifche Hilfe� zuteil werden lasseti iitttsse.

Der Lottdoner Korrefpondcnt des »Am fterdaiuei
Hatidelsblad« berichtet u. a., daß über das schnelle Vor-rückeit der deutschen Trnppen in Diinctiiark und Die Vesetztttig
der wichtigsten stratcgischen Punkte Norivegetis unter der
Lvndoiter Bevölkerung große Bestürztiiig und Nieder-geschlagenheit tierische. Die englische Oeffcutliclikeit habe tittt
derartiaen Folgen des ,,Eoiips der Lilliierteti« nicht gerechnet.

Der« »Bitte ins Breite«
Hunderte von Flugzetigeti nahmen Kurs nach Norden.
Wiss! l0. April. Das war wirklich ein Flug ins Blaue!

 heißt, unt« insoweit es fit!! um den Beftimuiiiiigsort han-
delte; iiii übrigen flogen wir Stunde itttt Stunde durch itiilcl!i-
gen silelielfchltitttttt Inzwischen sind wir gelaudet: dort. tooliitiuns der« Beseht des Führers rief! Gelaitdet ittit Soldaten, unt
siir alte Zeiten den britifclieii llietttralitiitsverletzttitcieit ittt Nor-den ein Ende an ltereiten.

Das war ein Hochbetrieb in den letzten Stunden, die wir
noch itt Der Ltcillittl rierbrcichtett sblctscliitteit startetett, Ma-
schitieti lanDeteti, nnD heute, beim Eltiortieitxirtitteii tönte der
Elllarschtritt unserer Fliegcrsiildatett übel· das dliollseld Eitte
Stunde fpiiter toarcit die Besatztttttiett eingestiegen H it it-
derte solcher Fltt gzeti ge uahttteti itt Den frühen Mor-getiftttttdcit Sturz? nach Norden. licberall erwartnngsttolle Ge-
sichter; alle irtareti wohlgemttl Elltatich lustige Scherze tiiachteii
ihre Runde, wenn auch das thauptgefpriicli selbftverstiitidlichek
weise unt das »Wohiu« ging. Dazu war. so latige wir uns»
�aus der Strecke befanden, natiirlicl! nichts zu sagen.

Bald gaben sich auch die Neucsiierixisteti tttit unserem Flugins Blaue zufrieden, bis daitti die Küste Norwegetts itt
Sieht kaut. Da wußte jeder Bescheid, einntal weil tiliitzlicli
l!ervorbrccl!etide Sonnenstrahlen ein titalerifclies ild der
Steiliiiste vor unsere Augen zatiberteit, daiitt aber auch, weil
alle darauf gespannt waren. was die nächsten utiitttitett brin-
gen würden. Ntttt entscheidet fiel! das EtittoederdTdetz Wir
haben seit hettte titorgett keittett Ruttdsnttk itiel!r gehört nnd
triifseit also noch nicht, ob uns nnd unser-en Truppeti ein mit!"
nter oder kalter Etupfattti blüht.

Wir fliegen lattdeinitiiirtsx überall begegnen ittts deutsche
rltiafchitieiu Da. der Flugplatz ist bereits ztt sehen. llttteti eitt
lisetviitttttel von lltiettfclteti.·Jtt iedeitt Baitertthoß den irtir über-
stiegen. schauen die rttlenjclieti zu tiiis herauf. Jetzt die Lan«
Duttg. Attf herrlicher Laitdebcihtt rolleti wir aus. Türen öffnen
sich, die Fliegerfoldaleit des Großdetttschen
Reiches flehen auf tiortoegifchettt Boden, bereit nnd
entschlossen, Den %riebett�bieies nordischen Latides gegen die
recbtsbrcclzerisiliett Aktionen Ettglatids zu sichern.Dr. Vleinfcbeitl

»

So viele Gewinnt bietet Jltncn die größte und günstigsic Klasscnlottcrie der Welt!
Ja �- 480000 Gewinne unD 3 Prämien

Don je 500000.� am �� Darum
geht es seht! Fluch während des

Krieges spielt dielieutseheiieichsæ
lotterie wieder übers I00 Tllil-
lionrn Tiziritsmarh aus. Rlte
Gewinne finD ein�
hommensteuersrei.
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It! lanbeien wir til Süßen!!!�
DNB. Korsör, 1 !· April im.!

um««  am t Un er Schlepper durch den Großen Bett.Am Horiziifft s elchkifen sich die ersten farbigen Streifen des auf-
kottmiettdeii rllforgeits ab. Vor uns liege« US Llchtek VOU
ttorför, unserem Ziel. d M» �d� tDie S aitnung wächst mit je er . innre. on _ann manDie Schorttffeine titid Türme der Stadt als deutliche Stlhouettenerkennen, schon kann niatt die lliurifse der Fahre sehen, die die
Jitscln Füiteti uttd Seeland miteinander verbindet. Sieher undruhig wie immer kontmeu die Befehle von der Koinniandw
bettete. Alle Vorsichtsntaftklahitten ftild·llkklvffsll- Gewiß? Wirkommen als Freunde des danischen Volkes, ivir
wollen �ab wckden siedavor bewahren, daß England ausihrem Land einen Krtegsfchaitplah macht, aber inuß inati uicht
auf alles; gefaßt sent, nttiß matt nicht datittt rechnen, daß de;
Ettgläitder noch »in letzter Mittute einen Gewaltstretch plain.Alle Statt-isten find besetzt. Am Glas-·- tel!t der  Sienetal. Seine
vlitgeti suchen jede Stelle der attitatt !e«ttdeti·Stadt ab, ei« ist
mit seinen Trnppett »der Garant sur« Das Gelingen des großen
�Blattes. Die rbiole ist passtert.»Dte»«Jtervett bis ztittt Leftztettattgespaitttu steht jeder bereit, tttt itachftett klicoutetit an Land

rtn enz« »Der gGetteral ist der erste. Er« hat katttit dett Boden be�-
treten, d» springt ihm ettt Seeofitzterp entgegen »und» meidet.
Mk; di» wichtigsten Xscstinlte dessppafcjtzp Llatittiaßtgdititzdfk j ed fich tietetzr trterdeti lottntett. Dir Soldaten »der Seneka»-mmsiiw waren die ersten, du» hier an dtefetit tritthtigen amtiert-
ort Däiieiiitirkii landeteit �in Vorgehen war etunfltsert von
khiiiitttctt Schott haben fte ihren Attitrciii atts»gesttl!rt. DieFrcitde über Das Geltttgett lettcl!tel ans tl!reti dltigetu

Die Trttpi,-eit«destsletiercils �finD indes nicht lilltfzktjspsllSchützenreihe lauten iie »in die· «.s;tadt. �wer ttttD dort onnettfis-l! einige �Rentner, U e r | a! l a i e n e. v e r w it n d e r t e its-e -
sichter schauen den« deutschen Truptieii und!; kcn
wenigen Llttgeitbtickcti sind alle toichttiieitjitttiiie Der Stadtbesetzt. Vol« dein Ltal!til!oi, vor der »tirti;3eti kietitttiiePosten. Lliir kotiinteii als Trä get« des icrtedett s. lltto
die däitisclie Lievöllertttitt verrnag uns zu verstehen.

Dem Schlepper des Glenercils folgt ein Fra ckite r. Er
bat kaitttt an der Tlliole fcstgentcicl!t, als nur!! trhott die erftett
R adfa l! rtr it p pett an Land stehen »Sie lett-ten ketti Ver-
weilen. So schnell, wie sie gekommen find, stitd fte arti-l! be-
reits wieder nb-�tefaltrett, die Städte ttiidOrte ttn Jttttern
der Jtisel find ihr Eilet. Tlticlits ist an diesem rlitorgett aber-hastet. Alles vollzieht sich ttlantitäsiiii tiitd ruhig. alssei alles nur eiti großes rlliatiiiverx Auf dein �Blatt vor deitt
Itahtihof hat Der  Steuern! feine Befehlsftelle attfgeschttitfietr{in wenigen illtitttttett ist eitte Fu ttkst a t i ott a tt sge ba n l,
und während der Frachter itittiter neue Trttvpett att Land
bringt, gehen bereits die ersten Futtlitteldttttgett in deirAetliefixLltts einem deutschen rlofserriidio klittgt deutsche Tliicirichttttiftls

Der General ruft feine Ofsiziere anfatnutett. Eiite kurze
Besvreehttttg und dann geht die stolze Tllieldttttg hinaus: �ShZier-for ohueLsiderftattd getändelt« -

Tätiifche Schiffer, Ftihrtriiste der Fähre» tittd attdere biet·-fettlkx stnnmelti sich vor denpBtilitthof. Ettt Doluteticher tjt
sofort bei ihnen. Lilakata die bald an allen dpattjertitaiierti
kleben, sagen ihnen alles. Es gibt ihnen A tifklaritttgübel« die Sabotageplätte der Tt3efttttäcl!te, ttber
ihre tssrbrecherischett Ziele, das Land zitut siriecisfclicitttiltitz zu
utacheii Die deutschen Truppeti fitid diefeit «J.lliiiicti«zttrior-
gekommen. Sie koniuteti zum Schutze Dättetittirksx !llt»tt«JJlttf-
iiterkscitttleit lefett die Dätiett: »Die Freiheit des danticheti
Volkes wird von den deiitfcl!eit Soldaten gerichtet» Dte»voll-
kotutuette zitküttftige llttalthiittgigleit des Landes itt gesichert.
-·"tr die Sicherheit des Lattdes gegen englische llebergrtife
sorgt von hettte ab das deutsche Heer«

Einige Schiffer« uickcn verstäitdttisvoll Englistheliebergriffewerdetivoit ittiitait utttiiiiglicli fein.Es tvird niemals wieder vorkotnmeth das; englische Botnber
ihre �Bomben attf uttschitlliige Frauen unD liiitder werfenkönnen. � ie lesen die deutsche Attffordertittg ruhig wie
immer« ihrer Arbeit tiachztigeliett � titid sie folgen ihr. Will!-
r«·id noch die Lttitos ntit Den Tritppeit in Richtung sittlutm»

s« I�: xg und sioizetilzageii durch die Straßen fahren. tiiititttt das
Leben itt der Stadt bereits wieder den geregelten Gang; schon
kann der erste Persouenzttg wie itnuier nach ssropetihageti ab-
TiatnosetnDer Steuern! begrüßt selbst einige dänisclze Offizierm dientit der Fiibre von Stint-org lauten und nun tiach stopenhiigeti
tveitersahreit wollen. Von See her brausen die ersten Deut:
schen �Bomber unD A tifklärer heran itud verschwindet!
in tiördlicl!er Riehtttitxr

- Die deutschen Tritptiett letttiett keiti Halt. lieber deti Furt!
toiitiitett die Tliieldtttigetu daß die toiclitigstett Städte Seelaitds
acttatt fo friedlich besetzt werden konnten, wie das itt iiorsör
geschah ttttd wie es att jedem Platz, att jedem Brückenkopf.
jedem öffentlichen Gebäude ist, wo an diesem llliorgeti deutscheSrsldatett erscheinen. � Der General steigt itt das Arno. Seite
att Seite mit seiiteti Truvpett fährt er itt das Land.

Heitt ThieL

iliiussoliiii einpsitig den Herzog von Aosta. Elttussolitti hat
den Vizelötiig von Aethiopieth Herzog voii Aofta, empfangen,
der il!tit eingehend über die Lage unD die Probleme» des
Jtuperittttis Bericht erftattete Der· Duee hat Deut Vtzekont-g,der dettitiäclist nach AddtsDllieba zurücktelireit wird, genauediliclztliitteii erteilt und il!itt seine lebhafte Anerkennung aus-
gesprocletn _ _Ofiziersgehälter iti Statten erhöht. Tblttsfoltttt hat ttacl!
feiner Liesprechittig mit deitt Finanzmitiifter angeordnet, daßdie Gehälter ttttd Fauiilieitziiliigeit der Offiziere und Staats-beattitett mit Wirkung votit 27. April unt l0 v. H. erhoht
werden. - · · · ·Deutsche Llitszeicliiitiiig für portugiesische Flieget. Bei ettteui
Entpsaiig der deutschen Gesatidtfcl!aft·i·t·i· Lifsaboti wnrdevottDeut deutschen Luslattaclie drei portugiejijcheit Fliegerofitzterett
das Fltigzcttiifiihrev und Beobachterabzeicliett der deutschett
Lustwcifie überreicht, das ihnen von Generalfeldutarfchalltstöriitii verlieben tvordeii ·

K. «» �m... wann-u... -.-�-·-«-»Y ·. «
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Qlatttslatt, den 11. April 194 
= Unterzeichnuitg Des Lehroertrages durch di·e

Mutter. Für den Fall, daß ein Vater fich im Heeres-
dienst befindet, ist bei der Einflellung Des Kindes als
Lehrling die Mutter als Vertreteriu ohne weiteres be-
rechtigt, dett Lehrvertrag abzuschließeti Eine Einsendttng
Des Vertrages an den Vater an {Die Front«ist.nicht
erwünscht.

«: Kein Land darf brach liegen. Kein Land der
Erde muß so viele Menschen aus feinem eigenen Boden
ernähren wie Deutschland. Diese Tatsache verpflichtet jeden
Deutschen, der deutschen Boden in irgeudeiiter Weise be-
wirtschaftet, ztt einer resllofeti Vodeitausnithung Wein:
man fiel! einmal näher umsieht, kann ntatt auch heitte
noch zum Teil erhebliche Flächen feftstellett, die eittwcsder
garnicht oder nur ungenügend genutzt werden. Es mirs;
darum nunmehr alles getan werden, utn brachliegetideg
Laitd an erfassen und einer Nutzbarmachung zuzuführen
Alle ltleiiilicliett Vedeiiliett sind unangebracht. Jeder Auf-
schub ist ttntteraittivortliclii ··

= Vorsicht vor· ,,tvildeti JbänDIern�. Es hättst-n
sich die Fälle, das; Händler mit den verschiedensten Waren
an Den Türen versprechen unD diese anbieten, ohne im
Vefitz eines JBciitderaewerbefcheitteg zu sein. Das ist dxitiit
meistens schon eine faule Sache und die Käufer find faft
immer die Vettachteiligtetr �man nehme sich vor solchen
Händlertt in acht und verlange den Wattdergetverbefchein
zu sehen. Kann dieser nicht vvigezeigt werden, lehne tiiait
itn eigenen Interesse einen Warenkauf ab.

» Sozien-Gewerb in Vreslau gegründet. Jn der
schlesischcn Gatthauptftadt wurde jetzt das erste fchlefische ·
Sozialgeiverh und zwar Das der Vreslauer Handwerker
gegründet. Vorstand und Aufsichtsrat bilden gemeinsam
Vertreter Des Deutschen Handwerks in der DAF und »der
gewerblithen Wirtschaft, die mit Tatkraft eine Reihe
akuter Aufgaben und Probleme in Angriff nehmen werden.
Hierzu gehören u. a eine zweckmäßige Unterbringung von
Lehrlingen und Gefvlgfchaftsmitgliedern in Wohnheitnea
und dergleichen sowie eine engere Verbindung Des
Handwerks mit KdF

= Jn der vorliegenden Ausgabe befindet fich eine
wichtige �Bekanntmachung Des Arbeitsamtes Oels bete.
�fofnrtiger Antrag auf Attsstellung eines Arbeitgbuchegsc
Wir tauchen unsere gesch Leser besonders darauf auf-merksam. «

Berti-riet Waldlirandet
Jede llnaclitfatttkeit hilft detii Feind.

Alljährlich werden wertvolle Holzbeftäitde durch Wald-
bräitde riernichtei Bedeuteii diese Verluste schon in Friedens-
zeiteti eiiie schwere Schädigung der deutschen Wirtschaft, sosind sie jetzt int Kriege it utragbar,. da das Holz einer der
kriegswichtigstett Rohstoffe ist. Jeder einzelne Vollsgenosfemnsz daher zu feinem Teil beitragen, daß derartige Schädeuvermieden werden.

ie weit überwiegeiide Zahl aller Waldbrätide ist auf
sträslichen Leichtsinn und Nichtbeachtung der gesetz-
lieben Bestimittuttgeti ztiriick-ttsiihreti. Jegliches Feuerattzütkden, iiiattclien itiid Fortwerfeti glintmettder oder brenttender
Gegenstände ist nach Wicifzgabe der Gesetze im unD am Walde
verboten. Jeder, der den Wald herritt, denke daran, daß
er fich att der tllohstofsversorgtiitg des deutschen Volkes verkün-dtgh weitu er durch verliotsividriges Fatideln den Wald ge-Finder. Durch fein pflichtwidriges Verzalten hilft er deneitideti Deutschlands: er stellt fiel! damit arißerhalv
Der Volksgeuteittschafr Die iiaitze Strenge des Gesetzes wird
solche Volksschädtiitge uituachfichtllch treffen.

Hattdioetskstarte gilt als Vlnstveis Durch deii im Sep-
ieutlter eingefiibrtett Attsweisztvaug wird vorgeschrieben, das;
fiel! alle· über 1?» Jahre alten Staatsangelzörigeti jederzeit
durch einen »at·ittlt»chett »Lichtbil·dattstveis· über ihre Per nciuswetiett»tititssett. An! eine Llttfragtz des Reichsstatides des
deutschen toaiidtrtetsks hat· der Jieictisjitlzrer H uitd Chef derDeutschen Fsoltzet entschieden, das; die von der Hattdtverkik
lautmer attsgeftellte Handwerkskarte als amtlicher Lichtbild-attsivets int Siittte der Verordnung attgesel!eit werden kann.

«; If« «·- �I�, «· · «« «. Es ist noch vielfach uttbe-
tattnt, daßdte etnheimtscliett Sei? unD Heilkrärtter eitte vielgroßere dgeiltvirktiiiki haben als die voiii Lluslaiid eingeführtenlgetlttflattaett. llnt unsere heraittvaclzfeude Generation mit den
lieiniifcizeti Heilpsltinzett bekannt zu ttiacl!ett, veranstaltet der
iltSxLehrerbttitd aus Llttrcgtittg des Reichswalters Wächtler
einen Heils!slatizeitOBhototrsettlteiverlk Die Gesainthöhe der aus-gesetz-lett Preise beträgt 10 000 Städt. Der Wettbewerb lätift bis
zum to. Oktober 194t�-. Als-ittbewerbsltediugtittgcit find von der
itietehstvaltttng des NS.-Lehrerbitttdes, Abteilung Lichtbild und
Ftlm, Bayreuth, Hans-Schemtn-Platz l, an beziehen.

Jiehuiiggbegintu 26. April 1040.
Hatten nun Die anderen gewin-
nen, weil Sie Ihr [es nicht ei:-
neuerteni klein! Sehen Sie noeh
heute zu einer staatlichen Lotte-
rieeitinahme � erneuern, Sie Ihr

Log � hausen Sie ein
neues!
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tbemetnftltaftsliehlung weiter erleichtert
Jni Reichsarbeitsblati werden die neuen Beftiniiitiingens

über die Fileiiisiedluiig erläutert. Das Verfahren wird wesent-
lich vereinfacht. Die Beioitliguiigsbehördeii fiiid ietzt eriiiäch-tigt, selbständig Ansnahuiebeioilligiiiigeii hi ·
belaftniigsgreiize auszusprechen. Sehr iveseiitliclie Erleichterun-gen iverdeii bezüglich der Landsraiie verfügt. Das Plindeftinaßvon Finhlaiid waren bisher 800 Quabrattiteter, und die Ge-
famtfielleiigröße sollte riiiid 1000 Qnadratiiieter betragen. Die
Bewilligiiiigsbehördeii können jeht bei besonders guter Boden-
befchaffenheit und beim Vorliegeii anderer besonderer Gründe
eine Herabsetzung der Gefaintftellengröße bis aiis 600 Quadrat-
iiieter tituliert. Es braiicht kein Ziifahland mehr beigegeben
zu wer en. lintersiichungen in der letzten Zeit haben ergeben,aß die Siedlerfainilieii auch bei Stellen von rund 600 Quadrat-
iiieter noch sehr erhebliche Wirtfchafiserträge erarbeiteten. Die
Zulafsuiig der kleineren Stellen erleichtert nicht nur die Land-
befchaffung sehr, sondern verbessert und verbilligt anch diePlannng und die Aufschließung Vor allem wird sich aber
auch die Eiiiordniing von Eigenheimen, Volkswohniiiigen undanderen Bauten und damit die erstrebte Schaffiing von Ge-
ineinschaftssiedliinaen vielfach leichter ermöglichen.

satt-hatt der Altliedleriiltie
Durch Erlaß des Retchsernährun smtnisters ist die Alt«

fiedlerhilfe aus weitere Streife ausge e nt worden. Ausges-
nommen waren bis er Siedler, die se nerzeit keine öffent-
lichen Siedlungskred te in Anfpruch enommen hatten. Auch;
diesen Altsiedlern kann jetzt ein Hi! sdarlehen zur Vereint-
ging ihrer privaten Verffchitldung gewährt werden, wenn ihrntfchuldungsperfahren rii er von der Siedlungss oder Ent-
fchuldungsbehorde mit der e· rundiing abgelehnt worden ist,daß es fich um einen Siedler etrieb· handelt. Ferner waren
diejenigen Betriebe ausgenommen, bei denen die Lebensfähig-
kett und Wirtfchaftlichkeit nicht gegeben sind und auch lediglich
durch Senlung der Leistungen nicht geschaffen werden können.sen Altfiedlerii kann jetzt bei der Durchfiihriing ihrer
Ansehung aus einen anderen Betrieb ein Hilfsdarlehen ge-
ioaltrt werden. Ebenso können die Altsiedler die Altsiedler-
hilfe erhalten, die iin öffentlichen Interesse ihren Hof her-
gegeben liabeii und an anderer Stelle wieder angesetzt wor-
b__en sind. Die· Lliitragsfrift wird bis zum 30. Juni 1940 ver-
langert. Soweit Antrage dieser Art schon abgelehnt sind, wird
der Bescheid iiiiderriifetr. Voraussetzung fiir die Gewährungder Lslltfiedlerliilfe ist nach den geltenden Richtliiiieiu daß derBetriebsinhaber bereits Ende 1933 ans der Betriebsfiihriiiig
privat verfchuldet war. Diese Voraussetzung ist auch bei fol-dlern als gegeben anzusehen, die nur mit Renten-

l

»en Altsieriictftaiideii belastet, sonst aber nicht privatverschiildet sind.
Serie O

gewordeneftraibar.

ll�llllltllllltlllllnlltlll 
Moosen l

Geht eure Pietciltspenden nur an die örtlichen Annahme·
{teilen nicht an die Kanzlei des Führers, Minister-ten oder an·here Dienftftellem Nur o kommt sie rechizeitig an die richtig·
Stelle, und unnötige kotfpielige Mehrarbeit wird erspart.
lsllllllllIlllllllllllllllllilllllillllliltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllsllltltlllllllllllllllllitlllillllllllil

Die Kirihenfteuer fiir 194b
{Richtlinien des stumme Karl.

Der Reichsminister fiir die kirchlichen Angelegenheiten,
Kerrhhat in»feiner Ei enschaft als Preußiselier lkircbeimiinifterzpftichtlinien sur die Er ebung per Kirchensteuern im! mmlagen
in Preußen 1940 gegeben. Danach sind die Kirchen ceuerii nnd
die Umlagen der iiber eordneten kirchlichen Verbäii e im �ecb-Mii sjahr 1940 nach en bisheri en Vorfsristen zu er eben.. it itckficht auf dieKriegsverhä tnisse er eint es dein int-
ster jedoch geboten. in iveitgehendem Maße Verwaltungsver-
einfackiungen anch auf diesem Gebiet eintreten zu lassen. Der
Erlaß betont, daß es eine felbstverftändliche Pflicht aller kirch-lichen Stellen sei, bei her Haushaltsfiihrung und Vermögens-
verwaltung größte Sparsamkeit zu üben.

Der Kirchensteiier 1940 liegt das Einkonimensteuersokl 1939
zugrunde. Die auf Grund des Gefehesvom 20. Mär« 1939
zu erhebende Mehreinkoninienfteuer und der Kriegszufchlag ur
Einkommensteuer kommen jedoch nicht als Maßftabfteuer er
Kirchenfteuer in Frage, so daß also hieraus keine höhere Kir-cheufteiier begründet werden kann. m Jntereffe der Verwal-
tungsvereinfachuiig erteilt der Mini ter allgemein die staatliche
Genehmigung zii allen Kirchenfteuerbefchlüfsem die als Kirchen-
steuer 1940 keinen höheren Hitndertfatz der Maßftabfteiiern als
iin Vorjahre festsetzen und auch hinsichtlich des Kirchengeldes
reine den Ertrag erhöheiiden Bestimmungen treffen. Eine Aus-
fnhriingsanweifuii der Finanzabteiluiig beim Evangellfchen
Oberkirchenrat bestimmt noch, daß vor Errechmiiig der Kirchen-steuer fiir 1940 die Einkommensteuern der Steuerpflichtigen
ans Sieuergruppe l um 30, aus Stenergruppe ll um 25 v. H.
zu kiirzen sind. Hierdurch wird erreicht, daß die höhere Be-
fteiieriiiig dieser Gruppeii nur deiii Staat, nicht aber anch derKirche zugute kommt.

Miinfterberg an n ftausftellnn . Der Stadtverwab
tuug ist es gelungen, die Schlesische Run taiisftellung, die von
der Kunstausftellungsleitung E. V. als Wanderfchau schon
in verschiedene Städte Schlefiens geschickt wurde, für die Zeitvom 14. bis 28. April hierher zu bekommen. Die Ausfiellung
wird in den Räumen des Heimatmufeums aufgebaut.

Neustadt. Eröffnung einer NS.-Schwefiern-s Gute. Jm Rahmen einer z lichteu Feier wurde im Städtl-schen· Krankenhaus eine N .-Schwesternfchiile eröffnet. Ju
praktifcheii und theoretischen Lehrgängen wird künftig in dieserSchule der Nachwuchs fiir einen der wichtigsten und schönfteiiFrauenberufe heranaebilder.

Sprottam Tragischer Tod. Bei der Heimkehr von
einem Spaziergang wurde der 73 Jahre alte hiesige Architekt
Otto Ebiiöther von einem Uiiivohlfein befallen. Am Ufer derSfiroite verlor er plötzlich das Bewußtfeiii und ftnrzte in denF uß, dessen starke Strömung ihn in deii Bober abtrteb. Das
Llerfcliiviiiden des alten Mannes wurde dadurch beiiierkt, daß
sein Hund sich am Sprotte-Ufer nicht von der Stelle rührteund in fprichivörtliclier Hundetreue neben deni Hirt, Stock
und Schal seines Herrn saß, die dieser, als er sich iinwohl
fühlte. abgelegt haben ninßte.

verlegte get« Und, stammen« owns»Oma: starr« Otto vorm. Im: Ding« Buch kuriert-et I«»sp·....«
Statuts-akute« m: e gesmuke ochkiittkimug qui» hen Ilngelgeutell

eitet Franz Otto staut-lau.
an: 3m ia Iiaeiqewkkisiiak las. o seien·
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Wer ist schuld am Krieg?
Wer hat den siricg gewollt, geplaiit, aiigczetteltP Wer

war so nerbrechcrifchit Englands Staatsjsinäiiiiciz Inn-erla-
lifleii nnd Plntolrateiil Dei· Eiigländer W i! n d h a in
Le in i s spricht es in feinem Buche »Der· iniifteriöfe John
Bau« fclbft aus:

,,Vor kurzem besprach ich iiiit einein deutschen Staats-
iiiaiiii, der noch vor nicht langer Zeit ini Dienste stand.
die britifche Außenpolitit Er hatte erklärt, der Krieg werde
beftiiiinit »innerhalb von drei Jahren« kommen; er müffe
kommen, nichts könne ihn aufhalten.

Der Form halber fragte ich ihn: »Aber Krieg ge» enwen ?« Fast verftiiiiiiit, als sei eine solche Frage ii er-
flüsfig, antwortete er: » eBgien Deutfchland!« Aderich hr hartnäckig fort: ,, ariini gerade gegen Deutfch-
laiid?«, obwohl ich die Antwort schon genau wußte.

,,Oh«, sagte er, �mir haben immer Kri
gegen die stärkste Macht geführt. Das hab
mit: ivährend unserer ganzen Gefchichtge an."
Der Wahrfager liatteß damals recht und sprach aus,wei :

It
en 
e

was heute alle Welt

Der Kriegsverbreclier ist England

Roiifevelt über das Neiitralitiitsaesed
Lliisdeliiiiing auf Däiieiiiork iind Norivegeii

Der USA.-Staatspräsiden1 Roofevett hat auf der Fahrt
vom Hydeparl nach Bkashingioii anierikaiiifclteii Presse-vertrctern gegenüber erklärt. daß wahrscheinlich das aiiierika-
iiifche Neutralitätsgefetz durch Cfzrollaitiatioii auf Norivegeiiund Dänemark ausgedehnt iverdeii iviirde Als ein Presfebers
treter fragte. ob die deutsche iuiliiärifclie Altivititt in Standt-
uavieii deii Krieg iiälier an die Liereiuigtcii Staaten heran-
triige, hat Roosctieli iiiit den rätfelliaftcii Worten geantwortet,
daß es nicht schaden könne, iiieisti das iiinerikaiiiselie Volk iiiehrüber die Potentialitiitcii lMögliclikeiieiii des encopiiifclieii Kon-
flikts iiachdeiike als es dies tu den lebten fechs Monaten ge-
kaii habe.

Die angebliche Anregung der Holläiiden einen gerneiip
sainen Protest der Vieutraleii durchzuführen, bezeichnete Nonse-
velt als liöclift lnipoilietisclx also aussichtslos. Noofevelt iiaiiiite
es ferner albern. iiber Angelegenheiten wie einer möglichen
Ausdehnung der deutschen Kontrolle auf Gröntaiid zu spe-
kulieren Weiin schließlich Roosevett die Frage anschuitt, ob
tatsächlich Deutschland iiiir vorübergehend in Dänemark eisi-
iuarfchiert sei. so kann die Welt iieiviß sein. daß der Führer
stets zu ·nen Worten gestand-en hat und Deutschland auf
keinen Fall eiiie Anuekitoii der besetzten Gebiete beabsichtigt.

mag auf Lilhliilltlillliffe und Kreuzer
ieder deutsche Bomben auf Englands Flotte.

DNB...., 10. April.
 Pl .! Jm Fliegerhorft herrscht tiin die sliiittagsftiinde vor

den spalten tboebbetrieb. Erst iii der Nacht zuvor find die
Slngzeuge von eineni Einfatz in Scapa Flow zurückgekom-
ineii, und deniio stehen sie jetzt fchoii wieder einsah-
hereit. Bereits am Vormittag find an der Weftkiifie
Norwegens in der Höhe von Bergensftarke feindlicheStreitkräfte gemeldet worden. Das ist fiir die Männer des
Gefchtvaders ein gefundenes Fressen; gerade an dieser Stellehat man sich Albious Flotte längst einmal gewünscht.

Es dauert nur wenig mehr als zehn Minuten, bis di«
verschiedenen für diese Aufgabe eingesetzten Flugzeuge mitihrer schweren Bombenlaft gestattet und in Richtung Nord-
ivest am Horizont verschwunden find. .

Stunden später herrscht in der Besehlsstelle einige Auf«
regung Die Uhr zeigt die fünfte Nachntittagsftiiiide an. Je tmiifeii weit oben im Norden die eingesetzten Flugzeu e de
fein lichen Schiffe erreicht haben. Jetzt, in diesen M untentniiffen die Bomben aus die feindlichen Flotteueiuhetten nie-
derfauseii und Tod und Verderben bringen.

Kurz iiach l7 Uhr trifft die erste Funkmeldiing von einem
der deutschen Fliigzeiige ein: in kurzen Abständen laiifen wei-tere Meldiingcii ein. �- Die Maschinen find sä mtlich wie-
er aus Heiniatkiirs nnd es ist kaum eine Besatznnk
ie nicht Angriffserfolge iiielden kann. Die Berichte der Bo-

iatziiiig bestätigen die gehegten Erwartungen voll uiid ganz.
Weftlich von Bergen stießen die in großer Höhe aufliegen-den stauipffliigzeiige aiis den Feind. -
Der Feind fuhr beiiii Aiiftaiiclicn der Flugzeuge sofort

Yickzackliiks nnd schoß wie wild iiiit der Flut. Zwei
Fseldivebel erzählen begeistert, daß sie sich einen wciizer vor-gekniipst hatteii und ihiii zunächst einen schweren Brocken vor
den �Bug warfen, während der zweite ziemlich inittfcliiffsjufsschlug. Eine riefig e Ra uch w olke brach aus dein Winkel-
fchiff und blieb noch lange als brennendes Faun! über im
getroffenen Schiff stehen.

Feiudliilies Transportfchiff mittfchiffs getroffen
Ein Leutnaiit erzählte, daß ein gaiiz großer Brocken nur» da-

diirch entlant, daß sich im Augenblick des Anfluges eine dichte
Wolkeiifchicht zwifcheii Flitgzetig iiiid Ziel schob. Dafiir konnteman einem andereirFahrzeitg eine Bonibe aufs Deck werfen.

· Bordwart beobachtete, hatte die Bontbe giit·geseffen.
Von fast allen {stimmigen wurde ein großeres Kriegsschiff
gesehen, das niittfchiffs brannte und bewegungslos in einem
riesigen Oelfleck lag.

Große Freude rief die Erfolgsnieldung eines Feldwebelshervor, der berichten, daß er ein inmitten der feindltcl
Flotteueinheiten fahrendes großes Transportschiwahrscheinlich einen Truppeiitraiisporiey mit zwei Boinl
angegriffen habe Der erste Wurf ging daneben, aber-
weite saß. Der Fnnker des Flugzeuges fah unmittelbar nach
em Einfchlag einen Brand ausbrechen. Trotz heftiger Flat-

abwehr durch die Kriegsfchiffe hatte sich der Feldwebel mit
aller Sorgfalt des großen ..Eimers« angenommen.

Als kurz vor dem Dunkeliverden auch die beiden lebten
noch ausstehenden Flugzeiige zurückkehren und die Besa ungernihre Berichte emacht ha en, weiß man, daß das ampsigeschwader wie er an einem großen Erfolg beteiligt ist undte britifche Flotte durch viele schwere treffer auf größereund kleinere Einheiten
Schlag erhalten hat.

Eines der großen Sthlaclitfchifse bekam, wie eine lus-
zeugbefatzuiig berichten, einen schweren Treffer auf die ord-wand oder hart daneben. Die Flieget hcobach etcn M?�
tltaudfmttoirtlttn nnd Abfacken des Schiffes nat!
achtern als Wir ung des Treffen.

Die Britenfchiffe haben �erneut erfahren tuiisfen, hatDeutschlands Kampffliigzeuge iiberraschend und mit allergroßiter Wnchi zufehlagem wenn die Stunde des Etnsatzes fiir sie
gekommen ist. Albert Klapprotx

Der Führer at den Leiter der Reichspostdirektion seyn,Oherpostrat im eichspofiminifterium itnd Persönlichen o-
s Neichspostniinifters F. Richter, sum Präsidentener fieichsvoftdirektloii Polen erstaunt.
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einen neuen vernichteiider

Hauszinw und Grundfteuen
Die für April 1940 fällige Hauszinw und Grundfteuer

ist bis zum l5. April 1940 in der Stadttiaffe �an zahlen.
Nach Ablauf dieses Terming erfolgt  Einatmung unter

Erhebung der Säumnisznfchläge von 2 slo der rücltftändigeit
Steuerbeträge und der Kosten des ZwangSverfahrens.

Namslau, den 9. April 1940.
Dei« Bürgermeister.
J. V. Krawatzelr

Ja dem Entfchuldungsoerfahren für den Landivirt
Johann Ratio in Sau-sagten. Kreis Ramslau, wird der
Entfchuldungsplan beftät� t. Zugleich wird has Verfahren
aufgehoben. -� Lw. E. 951 K.

Orts, den 15. März 1940.
Das Entscliiildmigsamt

O els, ben 8. April 1940.

Beltanntmachung
Aufgrund der Verordnung bes Neichsarbeitsminifters

vom 22.4.1939 über bas Arbeitsbuch werden die Heim«
arbeitet, Hauggewerbetreibendem 3wifchenmeifter, die· selb-
ständigen Berufstätigen im Handel und Verkehr, in der
Jndustrie und in sonstigen Wirtfchaftgzweigen und deren
mithelfende Familienangehörige sowie Arbeitskräfte nttt einem
Entgelt von mehr als 1000 RAE. monatlich aufgefordert,
sofort Antrag auf Ausstellnna eines Arbeitsbucheg zu ftellen.

Die Vordruclie zur Beantragung find bei dein Arbeitg-
anit Oels und feinen Nebenftellen Name-lau, GroßjWartenberg
und Feftenberg sowie bei den zuständigen Bürgermeistern
itostenlos erhältlich. - »

Die ausgefüllten Anträge find dem Bürgermeister bezw.
Eiuivohnermeldeamt zur Beglaubiguiig vorzulegen lind dann
dem Arbeitgamt Oelg oder feinen Nebenftelleii Name-Jan,
GroßsWartenberg und Feftenberg bis spätestens 30. 4.1940-
einzureichen

Wer die Stellung des Arbeitgbuchantrages unterläßi
oder die Angaben über feine Person oder fein Berufslebeir
unrichtig oder unvollftändig macht, wird bestraft.

" Dei« Leiter des Aibeitsaiiites Orts.
Nickie l, Regierungsrat.

E Lichispielhaus DELIHeute letzter Tag
Weltrekord Im Seitensprung

»Es ist beabsichtigt, in kurzer Zeit«
as· einige »

Wnllffffw �im
 n" iii Stendgrafie Silikeiliiiiiiftliiiie

. unh Biiilifiidriiiig
in der Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront Namslciir

durchzuführen. 
Arme-dankten sind bei der Kreioivaltnng Namolaie
sobald als möglich vorzunehmen. 

Die Deutsche Arbeitsfrout
ltreiswaltuiig Uainslaii

Langeftraße 5.
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Unsere Frauenhillsschwester
Frau Marthe« Schulz

ist entschlafcu.
Die Beerdigung findet Freitag. den 12.April, l/�ö Uhr von der Halle
aus statt. Evangolinche Frauenhilfe Namslau.

Fur die wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme sowie für die Kranzspenden beim
Heimgange unserer lieben Mutter sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Namslau, im April 1940.

_ Familie Otto Weiß.
. :.« .--2Ii"sp.s«:i«.«-1.- ;:!.  xxsk .«    » « » --  ». s--.·;
Kirchliche Nachrichten.Ev- Andreaslcirche Name-lau

Sonntag Jubilate, 14. 4. 40
Tag der Jnneren Mission si�
7*] P. St inwachzKreuzburg« ° niemalsW» P. Steinivachg »

I4sl2Gemeindeverfasitssuangin dass die zmungs,
dkk Kkkchks P� SkekUmachss Anzeige das beste

Fkkktkllp 19- 4«40 und billigste Werbe-
9 Abendmahlsgottesdienft Mk« bedeute; f

P. Röchling
---4« -.- A

i entfaltet, itiiiiistiecsii nttt-stritt,
i fertigt schnell, sauber und preiswert

v

I fkIIIZ llllll  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei�
Iamslau, Andreas-Kirchstraße 13. vvvv v
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